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Am Samstag vormittag war der deutsche Botschafter
von Hoesch bei Briand, um ihm amtlich Kenntnis von dem

j deuüsch-österreichischen Zollbundabkommen zu geben. Briand
! zeigte sich höchst überrascht. So hatte er fein „Alleuropa"

nicht gemeint! In den Pariser politischen Kreisen hat dis
' Nachricht denn auch wie ein Blitz eingeschlagen. Lin Volk —

eine Wirtschaft, nämlich Deutschland und Oesterreich, das
hatte Frankreich nrcht gewollt. Allgemein herrschte daher
zunächst ist Paris eine sprachlose Verblüffung. An diese
Folgen des Besuchs von Dr . Curtiusin  Wien hatte nie¬
mand gedacht, weder Briand , noch die Kammer, noch der
Senat . Die Pariser amtliche und halbamtliche Presse hatte
sich vielmehr über den „gründlichen Mißsrfola der Wiener
Reise" weidlich lustig gemacht.

Im „Temps" wird halbamtlich erklärt, die von Berlin
und Wien aus gegebene Versicherung, daß beide Regierun¬
gen sich bei dem Zollbund streng an den Geist und den
Buchstaben des Versailler Vertrages halten wollen, müsse
Mißtrauen wach rufen, besonders wenn, wie es den An-

i schein habe, die Wirtschafrsgruppierung sich auf Ungarn
i ausdehnen würde, die man Schritt für Schritt auch noch
, anderem mittel- und osteuropäischen Ländern aufzwingen

wolle. Der Drang nach Osten könne allzu leicht unter der
Decke einer engen Verbindung geographisch begrenzter
wirtschaftlicher Interessen sich wieder geltend machen. Man
wisse nur zu gut, daß das eigentliche politische Vorgehen
fast immer von wirtschaftlichen Interessen geleilet werde.
Welche Selbsterkenntnis Briands!

Der „Temps" fährt dann fort, der Handelsvertrag
werde „sehr genau auf seine Tragweite vom allgemeinen
politischen Standpunkt aus geprüft" werden müssen. —
Was das heißen soll, ist ohne weiteres klar.

So weit die Meinung Briands , von dem der Temps-
Artikel offenbar eingegcben ist. Sonderbar ist daran vor
allem, daß bisher gerade von Frankreich aus der wirt¬
schaftliche Zusammenschluß der osteuropäischen Staaten so
sehr gepredigt wurde — allerdings nur theoretisch mit der
unverkennbaren Absicht, Deutschland möglichst abseits zu
stellen. Daß Deutschland auch eine führende Rolle zukom¬
men könnte — so hat es Briand „nicht gemeint". Dem'»

; um es zu wiederholen, Brian  d s Alleuropa hatte und
hat den alleinigen Zweck, den Osten Europas , womöglich

! einsch üMch Ungarns mnd Oesterreichs, wirtschaftlich zu
§ verstricken und an die französische Goldschatzkette zu legen,
! damit er die dauernde Einkreisung Deutschlands, wirt¬

schaftlich und damit auch politisch, verbürge. Denn so heißt
es ja in dem Temps-Artikel: „Das eigentliche politische
Vergehen wird fast immer vom wirtschaftlichen Interesse
geleitet."

Man müßte nun den Engländern recht dankbar sein,
daß sie jüngst aus der Konferenz in Gens das berüchtigte

s „Genfer Handelsabkommen" zu Fall gebracht haben, mit
! dem Deutschland ursprünglich hätte der alleuropäischeStrick

um den Hals gelegt werden sollen, das dann aber Zum
großen Verdruß Briands einen solchen Inhalt zu bekommen
drohte, daß es den Franzosen für ihre Zwecke unbrauch-

i bar zu werden drohte. Nachdem nun aber das Genfer
Abkommen von der Bildsläche verschwunden ist, haben
Deutschland und Oesterreich den Vorantritt zu einem „All¬
europa" sich geschaffen, und zwar zu einem solchen All-
europa, das keine polikschen Hintergedanken hat und in¬
nerhalb der Fesseln des Versailler Vertrages mit dem an¬
geblichen Wirtschaftsideal Briands Ernst macht. Der Wie¬
ner Vertrag wäre die beste Probe aus die Ehrlichkeit von
Briands Alleuropa — aber so hat er es nicht gemeint.

i Nach der ersten Verblüffung hat die Pariser Presse be¬
reits eine Schlachtordnung gebildet und ist zum Angrrf

i übergegangen. Sie beruft sichu. a. auf das Wort Briands,
der erst am 3. März d. I . in der Kammer erklärte ; er habe
die Deutschen wiederholt erinnert , daß der Anschluß Oester¬
reichs für Frankreich ein Kriegsfall sei.

Die französische Regierung beruft sich in erster Linie
auf das von Frankreich, England, Italien und der Tschecho-

! slowakei UnterzeichneteGenfer Protokoll vom 4. Oktober
1922 in dem es heißt:

„Die Regierung der österreichischen Republik verpflichtet sich,
gemäß den Bestimmungen von Artikel 88 des Vertrags von
St . Germain seiner Unabhängigkeit keinen Eintrag zu tun. Lie
wird sich jeder Verhandlung und jeder u»r!schasi!:chnu und sin.ns

i zielten Verpflichtung enthalten, die geeignet sein könme, mittel¬
bar oder unmittelbar diese Unabhängigkeitzu gefährden. Mit
dieser Verpflichtung steht dem nichts im Weg, daß Oesterreich inner
dem Vorbehalt der Bestimmungen des Vertrags von St . GermVn

' seine Freiheit aus dem Gebiet von Zolltarifen oder wirtschaftlichen
- oder finanziellen Abkommen behält."

Die Pariser Blätter drohen nun, Frankreich werde „mit
einem wohlgezielten wirtschaftlichen und finanziellen Drink
die Arbeit der Herren Curtius und Schober vernichten'.
Dazu brauche man nicht einmal eine Entscheidung des

> Völkerbundsrats abzuwarten . Eigentlich müßten jetzt die für
- solche Fälle vorgesehenen politischen und militärischen Ver¬

träge des Kleinen Verbands und der französisch-tfchcchosta-
wakjsche Vertrag ihre Wirkung tun. Deutschland sei aber

- infolge der ihm von Frankreich gegebenen kurzfristigen

Kredite, deren Kündigung sich bei der Ausnvmgung des
Doungplans so wirksam erwiesen habe, so abhängig, daß
dieses Mittel allein schon genügen werde, Deutschland zu
Zügeln.

Für Deutschland und Oesterreich handelt es sich'-bk dar¬
um, daß die beiden Regierungen , nachdem sie dieTa Schritt
getan haben, ihres guten Rechts bewußt, auch ihr kaltes
Blut behalten.

Fremde Pressestimmen
Der Berliner Berichterstatrer der Londoner „Times"

meint, vielleicht mi: einer gewollten Verdächtigung bei
Frankreich, die Beseitigung der Zollgrenzen ^ zwischen
Deuischland und Oesterreich werde zweifellos ein schneller
Fortschritt bei her Verbreitung der verwaltungs¬
technischen Anpassung  sein , die, seit Jahren unver¬
hohlen aus beiden Seiten im Gang gewesen sei. Die Be¬
seitigung der politischen  Grenzen werde sich dann
nahezu unmerklicy vollziehen, falls die internationale Lage
ihr eines Tages günstig sei.

Daily Expreß begrüßt den Zollbund. Er mache es aufs
neue klar, daß die Zukunft Englands in einem engen Zu¬
sammenschluß aller Teile des britischen Weltreiches liege —
zwischen dem sich zusainmeuschließenden festländischen
Europa und dem bereits zusammengeschlossenen Amerika.

Die „Neuyork Times " sagt, Deutschland und Oester¬
reich seien nunmehr in dem Abbau der Zollmauern vovan-
gegangen. Dies habe ir: manchen Ländern Ueberraschun-
gen oder Befürchtungen hervorgerusc-n, aber die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs berechtige es zweifellos, Verträge
wie den vorliegenden abzuschließen. Die anderen Staaten
sollen sich daran ein Beispiel nehmen.

Richtigstellung durch Schober
Wien, 23. März. Wie amtlich mitgeteilt wird, erschienen

am Samstag die Vertreter Frankreichs, der Tschechoslowakei
und Italiens beim Bundesminister für Aeußeres. Vizekanz¬

ler Dr. Schober,  mit der Mitteilung , die in den Zeitungen
vom 17. März veröffentlichte Nachricht über den Abschluß
einer Zollunion zwischen Oesterreich und Deutschland ver¬
anlasse ihre Regierung , der österreichischen Bundesregierung
zur Kenntnis zu bringen, daß der Abschluß einer solchen
Zollunion gegen die bestehenden Abmachungen verstoßen
würde. Dr. Schober gab den Gesandten die entsprechend«
Aufklärung in der Richtung, daß es sich nicht um den Ab¬
schluß einer Zollunion, sondern um Richtlinien handle, die
das haudelspolitischc Mherkonnnen der beiden Staaten vor¬
bereiten sollen.

ReichsaußenministerDr. Curtius hatte am Samstag
und Montag Besprechungenmik verschiedenen Vertretern
auswärtiger Staaten, u. a. mit den Botschaftern von Frank¬
reich, England und Italien, um ihnen über das deuksch-
öfierreichiscye Zollabkommen beruhigende Erklärungen ab¬
zugeben.

Der französische Miniskerrat unter Borsih des Staats-
präsidenken Doumergue billigte die Schritte, die Minister
Briand unternommen habe, „um dafür zu sorgen, daß die
Verträge und Abkommen geachtet werden". — Frankreich
wird also einen Strich durch den Zollvertrag machen.

Die kritische Regierung verhält sich, wie Reuter meldet,
„äußerst zurückhaltend" gegenüber dem deutsch-österreichi¬
schen Zollantrag.

Der Reichslandbund erhebt in einem Brief des Grasen
Kalckrerith an den Reichskanzler gegen den an sich will¬
kommenen Zollverlrag mit Oesterreich die Bedenken, daß
der Vertrag beide Teile bindende Zollsätze enthalten solle,
wodurch die gegenwärtige Wirtschaftspolitik der Reichs¬
regierung (beweFiche anpassungsfähigeZölle mit Ermäch¬
tigungen) wieder hinfällig würden, daß die Verträge auch
mit Ländern abgeschlossen werden können, die die deutschen
Minderheiten bedrücken und daß keine Gewähr geboten
scheine, daß über Oesterreich landwirtschaftliche Erzeugnisse
aus anderen Staaten noch Deutschland einskrömen.

Das neue Zollabkommen
Die Beweggründe für den Vertrag mit Oesterreich sind

rein wirtschaftlicher Natur . Politische Rücksichten und In¬
teressen haben hierbei keine Rolle gespielt. Daß es sich im
besonderen nicht um eine „Umklammerung" Oesterreichs
handelt, geht daraus hervor, daß es sich um ein Abkommen
zwischen zwei gleichberechtigt bleibenden Partnern handelt.
Zwischen Deutschland und Oesterreich werden die Zollsätze
fortlaufend vereinbart . Die Angleichung der zweifellos aus
vielen Einzelheiten vorhandenen Gegensätze wird sich noch
einige Zeit hinziehen. Die bestehenden Handelsverträge
sollen vereinheitlicht werden. Wenn nicht anders , wird es
zu Kündigungen des einen oder anderen Vertrages kommen,
um die handelspolitische Einheitsfront der beiden Staaten
herzustellen.

Von der Seite der äußeren Verschuldungder beiden Län¬
der befürchtet man keine Schwierigkeiten. Sowohl für die
österreichische Völkerbundsanleihe als auch für frühere
deutsche Anleihen sind Zolleinnahmen verpfändet. Dis
Pounganleihe ist vereinbarungsgemäß hierin nicht einbezo¬
gen. Man wird also zu einem bestimmten Verteilungs¬
schlüssel für die gemeinsamen Zolleinnahmen kommen, der
den ausländischen Gläubigern die gleichen Sicherheiten wie
bisher gewährleistet.

Größere Schwierigkeiten wird die Trennung oer in ge¬
wissem Umfang mit der Zollunion verquickten Monopol-
abgaben und einiger Verbrauchssteuern machen. Hier wird
es sehr sorgfältiger Einzelverhandlungen bedürfen Man
denke daran , daß es in Oesterreich ein Tabakmonopol, bei
uns eine Tabaksteuer, bei uns ein Zündholzmonopol, in
Oesterreich kein Monopol, bei uns ein Branntweinmonopol,
in Oesterreich eine andere Regelung usw. gibt. Aehnliche
Verschiedenheiten sind in den Verbrauchssteuern festzustellen,
so z. B. in der Biersteuer. Große Mühe wird auch die
Trennung der Umsatzsteuer machen, die in Oesterreich un¬
gleich verwickelter ist als in Deutschland.

Nach dem Fehlschlag der Zollfriedenskonferenz in Genf,
der eine Verschärfung der Zollgegensützs zwischen allen Län¬
dern Hervorrufen muß, hält sich Deutschland gemeinsam mit
Oesterreich für berechtigt, an den alleuropäifchen Vorschlag
Briands anzuknüvfen und die Schoberschen Gedankengänge
von einer „regionalen" wirtschaftlichen Verständigung zu ver¬
wirklichen. Die sogenannten Vorzugszollbestrebungen des
südosteuropäischen Staatenblocks haben in der ganzen Welt¬
wirtschaft einen unerwarteten Anklang gefunden. Durch¬
gehend sind aber diese„Präferenzen " (Bevorzugungen) eben¬
so die Theorie des in sich geschlossenen„Wirtschoftsraums",
der nicht in bestimmte politische Grenzen eingezwängt ist.
nicht mit den Wirkungen und Vorteilen einer Zollunion

zu vergleichen, zumal Präferenzen an sich noch keine Aus¬
nahme im Meistbegünstigungssystem ermöglichen. Dagegen
enthalten alle bestehenden Meistbegünstigungsverträge , auf
denen die handelspolitischen Beziehungen Deutschlands zur
ganzen West aufgebaut sind, den ausdrücklichen Hinweis,
daß die Bestimmungen der Meistbegünstigungen bei Zoll¬
unionen nicht zu gelten haben.

Die Vereinheitlichung des deutschen und österreichischen
Zollgebiets hat eine lange Vorgeschichte. Schon im Jahr
1917 wurde in Salzburg ein Zollschema zwischen den beiden
Staaten , damals allerdings unter anderen Voraussetzungen,
vereinbart , das die jetzigen Verhandlungen sehr erleichtert
hat . Obwohl die südosteuropäischenStaaten , insbesondere
Südllawien . diese Absicht einer Befestiauna der mitteleuro¬
päischen Wirtschaftseinheit stets gefördert haben, bleibt doch
abzuwarten , ob die deutsch-österreichische Zollunion in allen
Ländern das Verständnis finden wird, das sie beanspruchen
darf . Es ist gewiß wichtig, daß die neue Zollunion eine
Brücke nach dem Balkan bedeutet. Wien ist das Hamburg
des Ostens. Ebenso wichtig ist aber die Erstarkung des
inneren Marktes, dessen Umfang für Deutschland um min¬
destens 10 Prozent , für die Oesterreicherum viel mehr er¬
weitert wird. Diese Ausweitung des Binnenmarktes rmrö
selbstverständlich mit einer Reihe von Skandorlverschie-
bungen der Industrie verbunden sein, wirtschaftlichenStruk¬
turveränderungen , die besonders bedeutungsvoll im Hinblick
auf die Uebersê ung der Erzeugung in einigen Gebietsteilen
sein müssen. Die Uebertragung dieser noch nicht überseh¬
baren Möglichkeiten auf ganz Mitteleuropa eröffnet un¬
geahnte Ausblicke für die Ratiormlisisrung. läßt auf eine
Verbilligung der Erzeugung, auch infolge des Wegfalls der
Zollbelastungen, und damit in gewissem Umfang aus eine
Erhöhung der Kaufkraft des allen Europas schließen.

Die Bestimmung, in dem Deutschland und Oesterreich
jedem andern europäischen Lande anheimsicllen, sich der
Zollunion anzufchließen, umfaßt selbstverständlichdie Vor¬
aussetzung, daß die betreffenden Länder eine Nsurichtung
ihrer Wirtschaftspolitik, eine entgegenkommende Anpassung
an die mitteleuropäischen Allgemeinintercssen zugestehen.
Daß dabei nicht alle Interessen gleichmäßig geschützt werden
können, ist selbstverständlich. Das gilt aber auch in dem vor¬
liegenden Zollunionsvertrag , dessen schwieriges Zustande¬
kommen annähernd erfaßt werden kann, wenn man sich an
die schwer zusammenzubringenden Interessen während der
letzten deutsch-österreichischen Handelsvertragsverhandlungen
erinnert . Allein die niedrigere Lohnhöhe in Oesterreich,
ferner die zum Teil durch die Verschiedenheit der Währungen
ungleiche Kaufkraft stellen auch bei den jetzigen Verhand-
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mngen noch ungelöste Ausgaben bar , die sich allerdings zum
Teil von selbst auslösen dürften.

Zusammenfassend ist die Vereinheitlichung wirtschaftlicher
Interessen in der Zollunion , dagegen die Beibehaltung der
getrennten staatsrechtlichen Form festzuhalten. Die wirt¬
schaftliche Not und der Selbsterhaltungstrieb bilden Sen An¬
trieb für das Abkommen. Ob die Zollunion der Vorläufer
einer mitteleuropäischen Zollunion oder gar im Sinn.
Briands einer alleuropäischen Gemeinschaft sein kann, muß
die Zukunft lehren. Darüber haben die anderen das Wort.

Neueste Nachrichten
Was ist «u« wahr?

Lud in kein Kommunist. Der frühere Ulmer Reichswehr-
osftzier Ludin  erklärt im „Völkischen Beobachter", die von
kommunistischer Seite verbreitete Nachricht, er sei zu den
Kommunisten übergetreten, sei durchaus unbegründet.

Stahlhelmkundgebung in Berlin
Berlin. 23. März . Im Lustgarten fand gestern eine

Kundgebung von 5000 Stahlhelmern für die Landtags-
ouflöfung in Preußen statt. Landessührer Major a. D.
Stephani  erklärte in einer Ansprache, es gehe ums
Ganze, der Kampf werde vom nationalen Deutschland sicher
gewonnen werden. Beim Abmarsch kam es zu verschiede¬
nen Zusammenstößen, wobei die stark vertretene Polizei vom
Gummiknüppel ausgiebigsten Gebrauch machte.

Mihlrauensan 'iraq gegen Frick
Weimar, 23. März . Die Sozialdemokraten haben im

ichüringischen Landtag einen Mißtrauensantrag gegen die
nationalsozialistischenMitglieder der Regierung , Minister
Dr. Frick und Staatsrat Marsch! er,  eingebracht . Die
Deutsche Bolkspartei wird für den Antrag stimmen.

60jähriges Jubiläum der Zentrumsparkei
Köln. 23. März . Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens

der Deutschen Zentrumspartei veranstaltete die Kölner
Zentrumspartei am Sonntag vormittag in der großen Halle
des Rheinparks eine Festkundgebung, welcher die Spitzen
der Behörden, sowie über 3000 Personen beiwohnten. Die
Festrede hielt der Breslauer Universitätsprosessor Kre sch.

Uneinigkeit der englischen Liberalen
London, 23. März . Nach dem „Oberserver" sollen sich

die liberalen Mitglieder des Unterhauses bereits mit einer
Spaltung der Partei am Dienstag abgesunden haben. Die
allgemeine Ansicht sei, daß etwa 40 Liberale sich verpflichten
werden, Lloyd George zu folgen, während der übrige Teil
mit den Konservativen zusammenwirken werde, um die Re¬
gierung zu stürzen. Der Kamps werde um vier Entschlie¬
ßungen gehen, die Indien , den Freihandel , die Arbeits¬
losigkeit und die Landwirtschaft betreffen.

Württemberg
Stuttgart , 23. März . Früharbeit in den Bäcke¬

reien.  Das Württ . Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat
gestattet, daß in den Bäckereien und Konditoreien des Lan¬
des am Donnerstag , den 2., und Samstag , den 4. April d. I.
wegen des starken Geschäftsanfalls an diesen Tagen um
3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker-
unü Konditorwaren begonnen wird.

Die Bäckermeister Württembergs haben bei der Staats¬
regierung eine Erhöhung des Vrotpre ises  bean¬
tragt , da die Mehlpreise seit der letzten Festsetzung vom
8. Dezember 1S30 um 3.25 Mk. gestiegen seien.

40jährjges Dienstjubiläum. Der Leiter der hiesigen
Reichsarchivzweigstelle, Archivrat Oberstleutnant a. D. Ndari-
milian v. Haldenwan  g, kann heute sein 40jähriges
Dienstsubiläum feiern. Herr v. Haldenwang steht seit zelm
Jahren an der Spitze der Stuttgarter Nejchsarchivzweigstelle
und hat sichu. a. auch um di? württ . Kriegsgeschichte Ver¬

dienste erworben. Er war während des Kriegs Komman¬
deur des 1. Bataillons des Gren .-Regts . Königin Olga und
wurde erst vor kurzem von der Vereinigung ehemaliger
Olgagrenadiere , deren Vorsitzender er sechs Jahre lang war,
zum Ehrenmitglied ernannt.

Prüfung im Wafserbaufach. Bei der in der Zeit vom
13.—21. Februar ds. Js . abgehaltenen Prüfung im Wasser¬
baufach sind 23 Baumeister für befähigt erklärt worden.

Freiwillige Leistungen für ortshilfsbedürslige Geistes¬
kranke usw. Die Oltsfürsorgeverbände erhalten vom Lan¬
desfürsorgeverband Ersatz der Hälfte des von ihnen end¬
gültig zu tragenden reinen Aufwands , der durch die wegen
Geisteskrankheit, Geistesschwäche, Epilepsie oder einer dieser
ähnlichen Krankheit, Taubstummheit oder Blindheit not¬
wendig gewordene Versorgung ortshilfsbedürftiger Per¬
sonen in entsprechenden Anstalten entstanden ist. Für die
nicht in Anstalten untergebrachten Geisteskranken usw. wird
seit 1. April 1927 Ersatz nicht mehr geleistet.

Zinsverbilligung bei der Skädt. Sparkasse. Die Stadt.
Spar - und Girokasse wird ihren Zinssatz für Ausleihungen
mit Wirkung vom 1. April ob um kt- Prozent senken. Diese
Ermäßigung erfolgt ohne Veränderung der Zinssätze für
die Einlagen, bedeutet also ein nicht unerhebliches Opfer der
Sparkasse und dient ausschließlichdem Zweck, der barme-
derliecienden Wirtschaft eine Erleichterung zu verschaffen.
Die Zinssenkung wird sich auf über 100 Millionen Mark
Hypotheken und Kredite auswirken.

Deutsche Bauernpolitik und industrielle Exportpolitik-
lieber dieses Thema veranstaltet der Verband Württ.
Industrieller aus Anlaß seiner Mitgliederversammlung einen
Dortrag , der am Mittwoch, den 25. März , nachmittags
2.30 Uhr, im Festsaal der Handelskammer Stuttgart slatt-
sindet. Als Redner ist der bekannte Agrarwissenschaftler,
Professor Dr . Brandt,  gewonnen , der als Direktor des
Instituts für Landwirtschaftliche Marktforschung in Berlin
leitet. Im Anschluß an diesen Bortrag wird Dr . jur. M a r-
tin - Berlin einen Bortrag über . Wirtschaftskrise und
Versicherungswesen" halten.

Warnung . Seit einiger Zeit häufen sich die Fälle , daß
Bücher und ähnliche Werke mit der Behauptung angeboten
werden, ein Teil des Reingewinns würde für die Kriegs¬
gräberfürsorge verwendet. Einige Vertreter gehen sogar so
weit, daß sie bei Nichtabsatz des Buchs ohne jede Berech¬
tigung eine Spende für den Volksbund erbitten und in
dessen Namen quittieren . Der Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge gibt bekannt, daß er grundsätzlich jede Be¬
teiligung an Erwerbsunternehmnngen ablehnt und mit kei¬
ner Firma eine Abmachung getroffen hat, Bücher oder sonst
irgend einen Artikel zugunsten der Kriegsgräbelfürsorgs
zu vertreiben. Der Volksbund warnt nachdrücklich, anders¬
lautenden Angaben Glauben zu schenken und bittet, vor-
kommendenfalls sofort die Kriminalpolizei zu verständigen
und womöglich auch die Bundesaeschäftsstelle, Berlin W 15,
Brandenburgischestr. 27, zur Weiterverfolguna der An¬
gelegenheit zu unterrichten. Nicht berührt werden durch
Vorstehendes die vom Volksbund veranstalteten Sammlun¬
gen, bei denen auch gelegentlich Papierblumen und Post¬
karten verkauft werden. Derartige Sammler müssen im
Besitz der vor geschriebenen Ausweise sein.

Politische Schlägerei. Als in der Nacht zum Sonntag
nach einer nationalsozialistischen Versammlung in der Stadt¬
halle ein Trupp der Versammlungsteilnehmer in ein Lokal
in der Landhausstroße in Ostheim zog. wurde er von Kom¬
munisten verfolgt, die sicb vor dem Lokal ansstellten. Als
loäter die Nationalsozialisten das Lokal verließen, entspann
sich alsbald eine Schlägerei. Die Kämpfenden wurden von
der Polizei mit dem Gummiknüppel getrennt und die Ruhe
wiederhergestellt.

Das Atter der Aerzte in Würkkemberq. Dr . Kaufs-nann-
Ulm berichtet im Württ . Mediz . Korr .-Blatt , daß die Zahl
der Aerzte Württembergs , die 60 und mehr Jahre alt sind,
289 beträgt. Hiervon stehen im Alter von 60—69 Jahren
204 Aerzte: 72 Aerzte sind 70—79 Jahre alte und 13 haben
ein Alter von 80 und mehr Jahren . Der älteste Arzt in
Württemberg ist 87 Jahre alt

Das Lufifahrtmuseum kommt nun sicher nach Stuttgart
Der Inhalt des Zeppelinmuseums ist schon vor längerer Zest
der Stadt Stuttgart geschenkt worden und wird nach Stutt¬
gart überführt , sobald der Wilhelmspalast , der das Museum
aufnehmen soll, dazu eingerichtet sein wird , worüber aller¬
dings wegen der Kosten noch geraume Zeit hingehen dürfte.
Das Reichsverkehrsministerium hat historisches Luftfahrt-
material dem Museum bereits zur Verfügung gestellt; es
lagert zurzeit in Böblingen . Beinahe selbstverständlich, daß
Berlin , da es das amtliche Museum nicht haben kann, ein
eigenes Museum bauen will, zu dem deutsche und ameri¬
kanische Private Gelder gestiftet haben sollen. Dieses Ber¬
liner Museum soll 2 Milk. Mk. kosten.

Pelze gestohlen. In einem Pelzgeschäft in der Nähe des
Postplatzes wurde in der Nacht zum Montag eingebrochen.
Der Täter schnitt mit einem Diamanten eine Ecke des
Schaufensters heraus und stahl 2 Pelze. Der Täter konnte
nicht ermittelt werden.

Aus dem Lande
Markgröningen OA. Ludwigsburg, 23. März . Typhus-

erkrankung.  Einige Seminaristen sind ins Bezirks¬
krankenhaus nach Ludwigsburg verbracht worden, weil
dringender Typhusverdacht vorlag. Eine davon ist nun als
leicht typhuskrank festgesiellt worden, während die anderen
sechs vorerst nur typhusverdächtig erscheinen. Das Seminar
und Seminarschulen sind mit sofortiger Wirkung geschlossen
worden; sämtliche Räumlichkeiten wurden desinfiziert. Die
Entstehungsursache ist noch nicht geklärt.

Heilbronn. 23. März . Der neue Polizeidirek¬
tor.  Der Staatspräsident hat die erledigte Stelle des Vor¬
stands der Polizeidirektion Heilbronn in der Dienststellung
eines Polizeidirektors der Besoldungsgruppe 3 dem Polizci-
drrektor Wilhelm  in Eßlingen übertragen.

Mühlacker, 23. März . Unfall beim Fußball¬
spielen.  Beim Fußball -Verbandsspiel Mühlacker — Nie¬
fern wurde in Mühlacker dem 23 I . a. Otto Epple von
Niesern der linke Unterschenkelgebrochen. Das Sanitäts¬
auto von Mühlacker brachte den Verletzten ins Pforzheimer
städtische Krankenhaus.

Aalen, 23. März . Geschäftsgang.  Nun mußten
auch die Ostertagwerke, die bisher einen sehr guten Ge¬
schäftsgang zu verzeichnen hatten, die Arbeitszeit verkürzen.
Es besteht Hoffnung, daß die Maßnahme nur vorübergehend
sein wird. — Die Gebrüder Rieger (Fabrikanten Carl Rü¬
ger und Emil Rieger) haben eine Maschinenfabrik eröffnen
Die bisherigen an die Alexanderwerke angeschkossenen
Riegerwerke A.G. beschäftigen immer noch etwa 100 Ar¬
beiter und Angestellte, die befürchtete Stillegung ist nicht
eingetreten . — Das Ausbesserungswerk der Reichsbahn
arbeitet wie überall verkürzt. Ziemlich gleichmäßig war
den ganzen Wniter durch die Textilindustrie beschäftigt. —
Das Baugewerbe zeigt einige schwache Ansätze zur Besse¬
rung . Die fortschreitende Jahreszeit wird jedoch sicher eine
lebhaftere Bautätigkeit bringen.

Bad Mergentheim , 23. März . Vom Kurleben.
Herzog Philipp von Württemberg traf am Josesstag hier
ein und nahm in der Kuranstalt Hohenlohe Wohnung.

kirchheim u. T., 23. März . 30 000 Mark verun¬
treut.  Der hier wohnhafte, bei einer Firma des Bezirks
angestellte Kaufmann N. wurde am Samstag verhaftet. Er
war seit 8 Tagen spurlos verschwunden, nachdem er sich
Veruntreuungen in Höhe von ca. 30 000 Mk. hat zuschulden
kommen lassen. Er kam am Freitag abend wieder zurück
und hat sich am Samstag seiner Firma gestellt.

Gek>ersheim OA. Leonberg, 22. März Tödlich abge-
stürzt.  Der im 75. Lebensjahr stehende Landwirt Friedr.
Kogel ist gestern abend vom Scheunenboden abgestiirzr. Die
Verletzungen führten bald zum Tode.

Hochwasser im  W ü r m t a l. Die Schneeschmelze,
die durch den niedergegangeuen Recen beschleunigt wurde,
hat der Würm in kurzer Zeit so große Wassermassen zuge¬
führt , daß sie an vielen Stellen über die Ufer getreten ist.
Bei der Planmühle , bei Merklingen , Hansen und Weil der
Stadt haben sich ganze Seen gebildet

Oie vom
Mauken 6cun6

(Fortsetzung 47)
(Nachdruck verboten )

Dann verließ ihn die Magd . Draußen war es inzwi¬
schenvöllig dunkel geworden . Doch der Mond war sichtbar,
zwischen dunklen Wolkenschleiern. Sein Silber rieselte in
den Garten . Weiß schimmerte es dort aus dichtem Busch¬
werk auf . Da zuckte Vertschs Auge zusammen : die Bank
unter dem Jasminstrauch — an der Mauerbrüstung.
Mit einem Ruck warf er sich wieder herum.

Dann nahten leichte Schritte im Nebenzimmer , die Tür
öffnete und schloß sich wieder . Ein leises, seidiges Rascheln,
und nun Stille . Ein Abwarten bei ihr . Kühl , wortlos.
Vorwurf und Strafe zugleich.

Da kehrte er sich ihr zu. Seine Brauen waren tief her¬
abgezogen und verdeckten fast seinen Blick, der nun zu ihr
kam. langsam — wie zu einem Feinde.

„Ich hatte eben eine Unterhaltung mit deiner Groß¬
mutter . Sie suchte mich auf ".

Rauh klang es zn ihr hin.
War das dieselbe Stimme , die gestern abend so weich

und dunkel flüstern konnte? Erschrocken blickte sie aus ihn.
Verständnislos . Doch nun sprach er weiter:

„Die alte Frau erzählte mir allerhand . In bester Ab¬
sicht— sie konnte ja nicht ahnen . Nun — ganz gleich auch.
Bloß eins muß ich wißen . Willst du mir eine Frage be¬
antworten — aus Ehre und Gewissen?"

Ihre Augen , die aus ihn gerichtet waren , groß und
weit , bekamen etwas Starres.

„Frag !"
„Also — ist es wahr ? Du hattest es dir vorgesetzt, mit

allen Mitteln dein Ziel zu erreichen, mir gegenüber ?"
Ein flammendes Rot schoß ihr aus dem Ausschnitt des

Kleides , an dem weißen Hals empor.
„Hat dir das meine Großmutter gesagt?"
„Deine Antwort ! Mit allen Mitteln ! Nötigenfalls

auch — mit dem letzten?"

Der heißen Glut folgte ein ebenso jähes Erblassen.
Aber ihre Lippen preßten sich aufeinander zu einer schma¬
len, harten Linie . So stand sie regungslos , die Augen ge¬
schlossen. Und erlitt in diesem Moment tiefste Frauen¬
schmach.

Wohl war es ja so gewesen, wie er sagte. Aber sollte
sie ihm bekennen, daß da noch etwas anderes sie getrie¬
ben hatte ? Stärker wohl noch ausschließlich als alle kühle
Vernunft und drängender Ehrgeiz . Dies bekennen ihm —
der vor ihr stand, eiseskalt, nur ihr Ankläger und Richter ?

Da warf sie den Kopf in den Nacken zurück.
„Nimm an , was du willst . Es ist unter meiner Würde,

dir auf diese Frage etwas zu erwidern ".
„So —" Ein harter Glanz war in seinen Augen , wie

sie nun in die ihren drangen , gleich zwei unbarmherzigen
Schneiden. „Diese Erwiderung ist mir allerdings Antwort
genug . Ich weiß jetzt, was ich zu halten habe — von dem
— Zufall gestern".

„Gerhard !"
Sie taumelte fast zurück. So blieb sie an der Tür stehen,

beide Hände hinter sich ausgebreitet , wie einen Halt su¬
chend, und den Kopf weit vorgestreckt, zu ihm hin , der jetzt
fortfuhr in dem gleichen, grausam kalten Ton.

„Sei ohne Sorge , du hast dein Ziel erreicht. Heiraten
werde ich dich natürlich , aber —"

Wie ein Peitschenhieb traf sie dies letzte Wort , mit sei¬
ner abgrundtiefen Verachtung . Da ritz sie sich empor. Fie¬
bernd brannten ihre dunklen Augen in dem blutleeren
Antlitz , wie sie nun die Hand gegen ihn ausstreckte mit
einer befehlenden Gebärde.

Genug ! Du hast keinerlei Verpflichtung mir gegenüber
schade ist es nur , daß ich kein Mann bin — um dir die
Antwort zu geben, die du verdienst" .

Zitternd am ganzen Leibe stieß sie es hervor . Dann war
er allein.

Still war es in dem Zimmer . Seine Augen starrten
immer noch mit wildem Glühen nach der Stelle , wo sie
eben gestanden. Endlich aber blickte er um sich. Wie ein
Erwachen aus wirrem Traum . Langsam tastete seine
Rechte zur Stirn . Sie war kalt und feucht. Wie grauen¬
haft war das alles ! Ein Ekel überkam ihn , vor dem Le¬
ben — vor sich selber. Und er verließ das Zimmer , ging
hinauf in seine eigenen Räume.

I Stundenlang blieb er da noch auf in ruhelosem Hin-
I und Herschreiten. Bis endlich die zuckenden Nerven ruhi¬

ger wurden .Ein Bedürfnis nach frischer Lust überkam ihn,
und er trat hinaus auf den Balkon vor seinem Wohnzim¬
mer.

Draußen lag der Mondschein in dem weiten Talgrund.
Langsam glitt sein Blick darüber hin . Nun tauchte es
drunten in der Tiefe auf : ein schwarzer Spiegel mit mat¬
tem Eilberglanz — der Fischbacher Weiher . Dunkel lager¬
ten sich um ihn die Berge . Geduckt, lauernd wie riesige Un¬
geheuer.

Da umklammerte es ihm noch einmal die Brust , mit ei¬
serner Faust . And er wandte den Blick in entgegengesetzter
Richtung . Zu den Haubergen drüben . Der Wind stand von
dort her. Herb schlug ihm die Nachtluft aus den jungen
Eichen droben entgegen . Aber estat ihm wohl. Das war
Geruch des Heimatbodens . Rauh und kräftig . Wie eine
Mahnung.

Wohl hatte ihn ein Sturm geschüttelt, dicht am Umbre¬
chen. Aber noch saßen die Wurzeln fest. Da hob er wieder
das Haupt und schickte den Blick weiter hin über den Tal¬
grund.

Dort hinten blinkte es hell auf am Nachthimmel . Wohl
ein Stern . Und da noch einer ? Nein , Lichter waren es,
droben von seinem Werk. Die ganze Nacht hindurch strahl¬
ten dort ja die elektrischen Bogenlampen.

Leuchtfeuer schienen sie ihm, die seiner Lebensfahrt
wieder Richtung und Ziel gaben . Ein paar Schritte weiter
tat er da auf dem Balkon , bis hart an die Brüstung . Nun
sah er dort drüben am Hang einen rötlich-dunstigen Nebel
schweben. Dunkel stieg es daraus empor. Die Schattenrisse
von Hallen und Esten. Ein dumpfes Brausen zitterte her¬
über durch die Talweite . Dann ein blutrotes Ausflackern
oben an einer der Turmbauten — ein Hochofen, der sich¬
tete . Und jetzt Lichter über Lichter, strahlend , ein ganzes
Heer von Sternen , die menschliche Schöpfungskraft ge¬
zeugt. Dazu ein Rasseln , Fauchen, Dröhnen —, der Kampf¬
ruf der Arbeit , die auch des Nachts nicht schlummert, der
ernsten aber segensreichen Arbeit , die dem Menschen das
Beste gab im Leben : Das große Vergessen.

Eine rauhe Musik. Aber sie scheuchte die finsteren Dä¬
monen, die Gerhardt Vertsch verfolgt hatten , zurück in ihr
Nachtreich. Da wich endlich das Düster von seinen Zügen.
Ernst waren sie noch immer . Sehr ernst . Doch die Rübe
stand wieder darin . Jetzt gehörte er von neuem der, die
sein Leben so lange ausgefüllt hatte — der Arbeit . Ge¬
hörte ihr ganz und ungeteilt . (Fortsetzung folgt)
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Geislingen a. St., 23. März. Neuartiges Motor¬
flugzeug.  Das in einer hiesigen Schreinerei nach den
Angaben des Erfinders , Josef Schorrer , hergestellte neu¬
artige Motorflugzeug war am Sonntag in der alten Turn¬
halle zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt. Es hat drei
hintereinander angeordnete Tragflächen, von denen die
hinterste durch einen Mechanismus senkrecht nach oben oder
unten gestellt werden kann. Das neue Flugzeug soll es
ermöglichen, ohne Laufbahn direkt vom Standort aus im
Schwebeflug aufzusteigen. Es wird mit einem 70-PS .-
Motor ausgestattet werden und soll den ersten Probeflug
in Ulm machen.

Eiengen a. Br ., 22. Mürz . Die einheimische
Industrie  nimmt in den nächsten Tagen wieder volle Be¬
schäftigung auf. Bon Samstag ab ließ, wie schon gemeldet,
die Firma Margarete Eteiff  G -m.b.H., deren Betrieb in
letzter Zeit Freitags und Samstags ruhte, wieder die ganze
Woche arbeite». Die Vereinigte Filzfabriken
AG. beabsichtigt, demnächst wieder fünf, wenn möglich
sechs Tage arbeiten zu lassen, nachdem ihre Zweigstelle in
Fulda stiilgsleat worden ist.

Friedrichshofen, 23. März . Die Möven sind
daran  s chu l d. Dieser Tage fuhr, wie die Verbopresjs
belichtet, ein wegen seiner übergroßen Sparsamkeit bekann¬
tes älteres Fräulein aus der Gegend von Meckenbeuren
über den Bodensee und erfreute sich an den das Schiff
begleitenden Möven. Bon ihrem Mundvorrat warf sie den
kreischenden Vögeln einige Bröcklein zu, aber o Pech!
Dabei glitt ihr das Handtäschchenvom Arm und flog in
weitem Bogen in den See. Ein greller Schrei übertönte
einen Augenblick die munteren Vögel, denn in dem Täsch¬
chen waren 8000 RM ., die die Schlaue auf einer Schweizer
Bank anlegen wollte. Die Mühe war ihr fetzt erspart,
denn der teure Schatz war rasch im See verschwunden, uno
wer ihn finden will, muß eine lange Angelschnur mi»
bringen , denn der See ist an der Stelle dieses „Unfalls"
etwa 250 Meter tief.

Ravensburg , 23. März . Wieder ein  R a u b ü b e r-
sall.  Am Samstag vornMAg wurde ein Unterkassier eines
Raoensburger Verein» ikuf dem Weg zum Kassieren beim
laufenden Brunnp» in St . Christin« von zwei jüngeren
Burschen überfallen und von diesen versucht, ihm die Akten-
lasche zu »mreißen . Ein zufällig des Wegs kommender
Landjäger nahm beide Burschen fest und verbrachte sie in
Hast.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. März 1931.

Jedes Jahrzehnt des Menschen steht unter einem
anderen Gesetz. Es tomml darauf an, jenes Gesetz zu
entdecken, das gerade Gültigkeit hat. um einigermaßen
Ruhe zu finden.

Die Arbeitsmarktl-itze
im ArbeiLscrmtsbezirk Nagold

Bis zum 15. 3. 1931 ist die Zahl der Hauptunterstütz-
ungsempsänger erneut um 158 auf 5634 gestiegen. Davon
waren 5176 männliche, 458 weibliche- An Krisenunterstütz¬
ungsempfängern waren darunter 596 männliche und 39
weibliche Personen . Familienzuschläge wurden an ins¬
gesamt 5620 Personen gewährt.

Die Unterstützungsempfänger verteilen sich folgender¬
maßen auf die Nebenstellen:
Nagold 1146 männliche und 90 weibliche, zuf. 1236
Calw 607 männliche und 167 weibliche, zuf. 774
Freudenstadt 2291 männliche und <83 weibliche, zuf. 2374
Herrenberg 755 männliche und 83 weibliche, zuf. 838
Horb 377 männliche und 35 weibliche, zusammen 412

Kurzarbeit war am' 15. 3. bei insgesamt 17 Betrie¬
ben mit 776 Arbeitern eingeführt . Von diesen Betrieben
befinden sich8 in Nagold , 5 in Calw , 3 in Freudenstadt,

1 in Herrenberg und 2 in Horb. Besonderheiten in den
einzelnen Berufsgruppen ergaben sich nicht. Am 15. 3.
1931 dürfte voraussichtlich die Höchstzahl an Arbeitslosen
erreicht sein.

Abendfingwoche
Aus dem Teilnehmerkreis der Singwoche wird uns ge¬

schrieben:
An und für sich hätten die Teilnehmer an dieser Ver¬

anstaltung , welche an 6 Abenden etwa 130 Mitwirkende
beiderlei Geschlechts vereinigte , kein Interesse , ihr tief in¬
nerliches Erleben vor die Oeffentlichkeit zu stellen. Es ge¬
schieht nur der Sache zu lieb , wenn hier einiges mitgeteilt
wird . Das Musizieren in Haus und Familie , in Schule
und Kirche, in der freien Natur und in edler Geselligkeit
bei Spiel und Tanz ist den von der Singbewegung Er¬
faßten eine tief innerliche Angelegenheit . Wenn gestern
abend vor einem größeren Kreis in einem Absingen zum
Schluß noch einmal die wichtigsten Nummern des durch¬
genommenen Singgutes vorgetragen wurden , so sollte es
auch kein Konzert sein, sondern nur ein Weitergeben der
herrlichen Weisen. Bei einer Nummer , dem flotten Jäger¬
lied : „Der Jäger längs dem Weiher ging" wirkten auch
die Zuhörer mit .indem sie in den Kehrreim einstimmten.
Teilweise begleiteten Instrumente . Zum Vortrag kamen
14 prächtge alte Volkslieder , Choräle und Kanons . Es ist
ein großes Verdienst der Leiter der neuen Singbewegung,
daß sie wertvollstes altes Volksgut wieder zugänglich ge¬
macht und ans Tageslicht gebracht haben. Dr . Seifert , un¬
ser jugendlicher Leiter , verstand es meisterhaft , an den
wenigen Abenden eine Fülle schöner und gehaltvoller
'Weifen in uns lebendig zu machen Es war z. T . keine
leichte Arbeit : aber schließlich kam es doch zu einigem
frohen Gelingen : wie gegenwärtig der kommende Früh¬
ling die letzten Bollwerke des grimmigen Winters lachend
wegräumt , so führte uns Seiferts geschickte Hand zum
Verständnis und Erleben dieser herrlichen Musik. In uns
erstand der Wunsch und formte sich das Gelöbnis , künftig
treuer diese edle Musik als Lebensbedürfnis zu pflegen,
jeden Tag davon zu zehren und daran weiter zu bauen.
Wie lebendig sprachen auch die herrlichen Texte zu uns,
gesprochen von lieben , vertrauten Stimmen aus dem
Singkreise ! Mögen noch mehr Menschen, ergriffen von
diesem Herrlichen, den Singgemeinden beitreten ! Ksr.

Calw , 23. März . Ernste Finanzlage der Stadt . Durch
Rückgang der Steuerkräfte in Industrie und Gewerbe,
sowie durch die gewaltigen Fürsorgelasten ist die Finanz¬
lage der Gemeinde geradezu katastrophal . Wie der städt.
Haushalt 1931 ins Gleichgewicht gebracht werden soll, ist
nach den Ausführungen von Bürgermeister Göhner  in
der letzten Eemeinderatssitzung vorläufig noch nicht ab¬
sehbar : gegenwärtig sei die Stadtverwaltung gezwungen,
an einen der seither steuerkräftigsten Betriebe 22 000 R .-
Mark für zu viel bezahlte Steuern zurllckzuerstatten. Die
Stadträte möchten sich ernstlich mit dem Gedanken ver¬
traut machen, neben der Biersteuer auch die Gemeindege-
tränksteuer einzuführen und evtl , eine Verdoppelung der
Büraersteucrsätze vorzunehmen . Bei der gespannten Lage
der städt. Finanzen werde es sich nicht umgehen lassen, von
allen gebotenen Steuermöglichkeiten Gebrauch zu machen.
Dem Vorschlag des Vorsitzenden, die Beratung des Haus¬
haltsvoranschlags 1931 noch um 4 Wochen hinauszuschie¬
ben, um klarere Anhaltspunkte bezüglich der Steuerrück¬
gänge , der Kataster und Waldeinnahmen zu gewinnen,
wurde stattgegebeu,

Calw , 23. März . Scherben. In der Lederstraße wurde
eine große Schaufensterscheibe zertrümmert dadurch, daß
ein Wagenbesitzer beim Wenden seines Gefährtes in diese
hineinfuhr . — In der Jnselgasse war es eine beträchtliche
Dachlawine , welche ein kleines Schaufenster in Stücke
schlug.

Zavelstei », 22. März . Als erste Frühlingsboten zei¬
gen sich auf sonnigen Wiesen und Plätzen die Krokus¬
blüten . Bei günstiger warmer Witterung ist bald mit der
Hauptkrokusblüte zu rechnen-

Herrenberg , 21. März . Taubenschlagsperre. Mit Rücksicht
auf den Stand der Saaten u.der Ernten werden die Orts¬
polizeibehörden ersucht, auch in diesem Jahre wieder als¬
bald Anordnungen dahingehend zu treffen , daß zur Ver¬
hütung jeder Schädigung der Saaten und der Ernten die
Tauben über die Dauer dieser Zeiten eingesperrt zu hal¬
ten sind. Bei Erlassung dieser Anordnungen wollen die
Ortspolizeibehörden nicht bloß auf die Verhältnisse der
eigenen Markung sondern auch auf diejenigen der Nach¬
bargemeinden Rücksicht nehmen , auch wenn diese nicht

zum eigenen Oberamtsbezirk gehören. Was den Schutz
der Brieftauben anbelangt , so verbleibt es bei den seit¬
herigen Bestimmungen . Hiernach finden auch fernerhin
aus Reiseflllge der Militärbrieftauben die angeordneten
Sperrzeiten keine Anwendung . Insbesondere ist die An¬
eignung und Tötung der während der Sperrzeiten im
Freien getroffenen Militärbrieftauben verboten . — Back-
crlaubnis vor den Osterfeiertagen . Vom W. Eewerbe-
und Handelsaufsichtsamt Stuttgart ist gemäß K 7 Abs. 1,
Buchstabe b der Bäckereiverordnung vom 23. November
1918 (RGBl . S . 1329) in der Fassung vom 16. Juli
1927 (R .E .Bl . 1, S . 183) gestattet worden , daß in den
Bäckereien und Konditoreien des Landes am Donners¬
tag , den 2. April und Samstag , den 4. April ds. Js . we¬
gen des starken Eeschäftsanfalls an diesen Tagen um 3
Uhr morgens mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäk-
ker- und Konditorwaren begonnen wird . Die Erteilung
der Erlaubnis ist an nachstehende Bedingungen geknüpft
worden : 1. Die Dauer der Arbeitszeit an den genannten
Tagen ist soweit als möglich zu beschränken. 2. In den
größeren Bäckereien ist, soweit es die räumlichen Ver¬
hältnisse erlauben , dem Geschäftsanfall auch durch Mehr-
cinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu begegnen. Es
wird vom Oberamt ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
die Unternehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über
8 Stunden täglich hinäusgehende Arbeitszeit den tariflich
festgesetzten Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben,
für die ein Tarif nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25
o. H. zu bezahlen. — Sperre der Straße Unterjettingen-
Sindlingen . Die Nachbarschaftsstraße Unterjettingen -—
Sindlingen ist bis auf weiteres für den gesamten Durch¬
gangsverkehr gesperrt , da infolge der Schneeschmelze die
Straße an einzelnen Stellen überschwemmt ist.

Baiersbronn OA. Freudenstadt , 23. März . Verkauf des
Hotels „Schönblick". Der Wllrtt . Kriegerbund steht zur¬
zeit mit Christian Züfle  zum „Schönblick" hier wegen
Verkauf seines Hotelanwesens als Kriegererholungsheim
in Unterhandlung.

Freudensiadk» 23. März . Stiftung ehemaliger
Latein - und Realschüler zum Neubau von
RealgymnasiumundOberealschule.  Bor einen»
5'ahr beriet ein kleiner Kreis ehemaliger Latein- und Real¬
schüler Freudenstadts über eine Schülerstiftung für den ge*,
:>lauten Neubau von Realgymnasium und Oberrealschule
Freudenstadl. Das Sttftungsergebms erreicht bereits den
Betrag von 4634 Mark , an dem die Stadt Freudenstadt
durch 142 Stifter gut 1268 RM beteiligt ist.

Letzte Nachrichten
Senkung der Realsteuern in Baden.

Karlsruhe , 24. März . Durch eine Versorgung des
Staatsministeriums werden die Realsteuern in Baden
mit Wirkung vom 1. 4. 1931 gesenkt. Es handelt sich dabei
um die Steuern des Landes , der Gemeinden und der
Kommunen , die beim Grundvermögen um 4 v. H. und
beim Gewerbebetriebe um 8 v. H. für das Rechnungsjahr
1931 gesenkt werden durch eine entsprechende Ermäßigung
der von den Erundsteuerbeträgen zu erhebenden Hun¬
dertteilen.

Graf Zeppelin startbereit.
Friedrichshasen , 24. März . Nach einer Pause von 3-

einhalb Monaten nimmt das Luftschiff Graf Zeppelin
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Oie Rirma O» Villmar 8ckwabe, Oeiprig, bst ein Oruckblatt mit der llebersckrikt
„2!ur ^.ukklärung" verbreitet , in clem bekauptet wird, daü der von der Rirma
Or. d4adaus 8c Lo. verbreitete Prospekt „Oes Experiment beweist es" weiter
nickts rcls ein noek daru reckt ungesokicktes Ronkurrenrmanvver unci clie an-
gekükrten Experimente cler klrma Or. däadaus 8c Co. bewuüt kalsck seien.
Oie blacbprükuag cler von der Urins Or. ötadaus 8c Lo. angekükrten Experimente
durck Herrn Or. bottermoser, prokessor cker Teckniscken kkocksckule Dresden,
ergibt aber die vollkommene Ricktigkelt und eine Bestätigung, daü des komöo-
pstkiscke Präparat Or. öäadaus Verreibung 8ulkur O 3 eine bedeutend ksinere
Sckwskslrerteilungentkält als das gleicbe Präparat der klrma Or.WillmsrLcbwsbe.
>><uk Lrund des sckriktlicben Lutscbtens des Herrn ?rok. Tottermoser bst des
Tandgerickt Dresden unterm b. Usre 1931 gegen die klrnis Or. 8ckwsbe eins
einstweilige Verkügung erlassen (̂ ktenreicben 1L -Z,r 13/31), wonsck der Urins
Or. Viüilmsr 8cbwsbe unter ĉ ndrobung von 8trsken kür jeden IUI der 2!uw!der-

ksndlung untersagt ist, ibre gegen unsere kürma gericbteie blugsckrikt mit den
unwakren Angaben wsiterbin ru verbreiten. -
lm zweiten Teil der durcb einstweilige Verkügung verbotenen 8cbwabescben blug-
scbrikt wird bsbauptet , daÜ das kolloide Präparat Or. öladaus eine nickt so weit¬
gebende Veinverteilung des „^ rrneistokkes' wie das Lollöo-Präparat 8ckwabe
besitre. ^ Is Oeweis bierlür ritiert die birma 8cbwabe ein von ikr selbst unter¬
nommenes Experiment mit 8ilbernitrst . . c- „ ^ c-Herr prokessor l-ottermoser stellt bierru lest, dall die im 8ckwabescken Ex¬
periment erhielte Reaktion über einen llnterscbied im Verteilungsgrad äes
8cbwekols gar nicbts »usrusagen vermag, sondern lediglicb die wsogeldaite Rei¬
nigung des Sulknr LollSo Lcbwsbe beweist. „ „ .
2u dem glsicken Ergebnis kommen in ikrem Lutackten die bekannten Xolloid-
korscksr?rok. Or. Volkgaog Ostwsld, Universität l-eivris. und prol. vr . 3. Traube,
Teckniscbe kkockscbule Rerlin.

2ussmmenfsssen <1 ergibt sick kür uns aus üen Outsckt en rler «Irei kervorrssencien kBckIeule:_
^8 ln Zer liomüopLlfjiisclien Verreibung: von Lulkurl) 5 OriKinsl ist cler Acstvveke! der Zeî eiliAen ftiersiellunAStectiniiL
A keiner verteilt unci resktionskZtnsei ' eiis bei vr. Willmsr Lckvvsbe.
W 2. Sei äei- Qesenüberslellunx cies Sclnvsbesclien „Oolloo" mit ciemÎ scisussclien „coiloiciale" beweist äer Versucb mit Liibei--
»W nitrst nicht tien feineren XerteiiunFS^rsci, wob! ober ciie munAelnrie keintieit von 8u !5ur (DoIiHo Acbvvsbe ._

IVenn also die Rirma Or. V7. 8cbwabe den 8atr prägt:
„daÜ die gewöknlicke komöopatbiscks Verreibung 8ulkur O3 Original 8ckwabe dem entspreckenden öladausscken Rraeugnis rum mindesten ebenbürtig ist und
daü in dem von der Rirma Or. Villllmar 8ckwsbe in den Handel gekrackten Präparat „8ulkur Lolloo" ein keiner verteiltes 8ckwekelpräparLtvorliegt als in dem,
von der Rirma Or. öladaus 8c Lo. kergestellten 8ullur colloidsle".

so ist die Haltlosigkeit der kür diesen 8atr angetretsnen Reweiskükrung erwiesen durck die als Outackter von uns kerangerogenen Autoritäten,
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dieser Tage seine Passagierfahrten wieder auf . — Kapi¬
tän Lehmann  teilt auf unsere Anfrage mit , das; die
übliche Werkstättenfahrt vor dem ersten Start am Mitt¬
woch oder Donnerstag früh stattfindet : Die Fahrt , an
der verschiedenen Gäste teilnehmen werden , wird sich über
den Vodensee erstrecken und einige Stunden in Anspruch
nehmen . Sie dient weiteren Peilversuchen.

Am kommenden Samstag wird dann zur ersten Passa¬
gierfahrt nach Budapest , die im Auftrag des Ungarischen
Automobilklubs ausgeführt wird , gestartet . Der Start ist
für 11 Uhr nachts vorgesehen.

Ein Hexenprozetz in Stade.
Stade , 21. März . In Stade rollte gestern ein Prozeß

ab, der ein Beispiel finsteren Aberglaubens in unserer
Zeit gibt . Es handelt sich in diesem Prozeß um die Sühne
für eine Brandstiftung in dem Dorfe Fredenbeck, der das
Anwesen des Landwirtes Hoest zum Opfer gefallen und
wobei 2 Menschen ums Leben gekommen waren . Der An¬
schlag auf den Besitz galt der Mutter des Landwirtes
Hoest, die in der Umgegend als „Hexe" bezeichnet wurde.
Die Täter sind ein Händler Tiedemann und ein Land¬
wirt Meyer . Beide sind geständig und geben zu, fest an
„Hexen" zu glauben . Meyer war der Meinung , daß die
Krankheitsfälle in seinem Viehbestand aus den Einfluß
der alten Frau Hoest zurückzuführen seien. Man habe,
erklärten die Angeklagten , nur die Hexenbücher verbren¬
nen wollen und nicht an die Menschenopfer gedacht.

Stade , 21. März . Im Hexenprozeß verurteilte das Ge¬
richt am Montag abend wegen gemeinschaftlicher vorsätz¬
licher Brandstiftung den Angeklagten Tiedemann zu 1
Jahren Zuchthaus , den Angeklagten Meyer zu 2 Jahren
6 Monaten Zuchthaus . Beiden Angeklagten wurden die
Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt.»

Ein Meiler Tehnerpcozeß in Ostpreußen
In Bartenstein (Ostpr.) begann am Montag vor dem

Schwurgericht der Prozeß gegen den Möbelhändler Saff-
ron,  der im September v. I . mit feinem Angestellten
Kipnick und Ella Augustin auf der Landstraße einen Melker
erschoß und dessen Leiche im Keller der Möbelfirma mit
Benzin übergoß und anziindete in der Hoffnung, auf diese
Weise den Behörden in dem verkohlten Leichnam seinen
eigenen Flammentod vorzutäuschen und so die Vevsicherungs-
stunmen ausgezahlt zu erhalten. Der Leichnam verkohlte
jedoch nicht vollständig, sondern an den unversehrt geblie¬
benen Manschetten erkannte man , daß es sich nicht um
Saffran handeln konnte, und im weiteren Verlauf der Unter¬
suchung stellte sich der Leichnam als der des Melkers Dahl
heraus.

Ehrung für Dr . Dürr . Die Preußische Akademie des
Bauwesens in Berlin hat in einer Festsitzung dem tech¬
nischen Direktor des Luftschiffbaus Zeppelin in Friedrichs-
Hafen, Dr . Ludwig D ü r r, für hervorragende Leistungen im
.Bauwesen die große goldene Medaille zuerkannt.

Müllers Nachfolgerin. Statt des verstorbenen Abgeord¬
neten Hermann Müller wird die Gewerkschaftssekretärs¬
witwe Frau Stadtrat Selma Lohse  aus Würzburg in
den Reichstag eintreten.

Handel und Verkehr
Der deuksch-österrcichlsche Warenaustausch

Der österreichische Außenhandel war in den letzten lw.liren
ständig passiv, ->nd zwar seit 1926 jährlich mit nicht ganz NOO
Milt. Schilling. Im Jahr 1936 stand einer Einsuhr von 2731 eine
Ausfuhr von 1883 Miil. Schilling gegenüber. Das Palsiow" Re¬
inig also in diesem Jahr 881 Milt Schilling. Diese Cnllr ug
zeigt, daß Oesterreich zur Stärkung seiner Stellung etwas unter¬
nehmen mußte. Auch der Außenhandel Oesterreichs mit Deutsch¬
land ist für Oesterreich passiv gewesen wie folgende Usbcrncht
veranschaulicht: Deutsche Einfuhr aus und Aussuh? nach Oesterreich
sin Will. RM .): 1923 1316 Einfuhr , 364,8 Ausfuhr . 1921 141.6
Einfuhr, 312,6 Ausfuhr, 1925 177.7 Einfuhr . .341.2 Ausfuhr . 1926
115.4 Einfuhr , 316,4 Ausfuhr . 1927 211,0 Einfuhr , 366,4 Ausfuhr,
1928 232,1 Einfuhr, 424,8 Ausfuhr, 1929 201,8 Einfuhr, 441.2
Ausfuhr, 1930 181,2 Einfuhr , 360,3 Ausfuhr . Betrachtet man die
wichtigsten Warengattungen , mit denen beide Länder sich ver¬
sorgen, so ergibt sich, daß in fast allen Waren ein regelrechter
Austausch  stattfindst , d. h., die Warengattung , die nach Oester¬
reich ausgeführt wird, wird von dort aus auch nach Deutschland
gesandt, allerdings in andern Größenoerhältnissen. Nur in einigen
-Waren überwiest bei weitem die Lieferung Oesterreichs, nämlich
vor allem in Holz, Obst, Butter und ferner in Wollgarnen und
Banmwollgeweben.

Der Vorteil des neuen Zollabkommens würde somit, wenn
es wirklich zustande kommt, in der Hauptsache Oesterreich zugutekommen.

'Apfelsinen stak! Kaffee. Die Uebererzeugung von Kaffee hat
das Hauptkaffeeland der Welt, Brasilien, bekanntlich in eine
schwere Wirtschaftskrise gebracht. Das Land will sich nun mehr
auf den Obstbau  verlegen , mit dem die Bereinigten Staaten ein
so gutes Geschäft machen. Bananen wurden schon seit 19.20 in
großen Mengen verkauft (1920 2,3 Mill . « tnmme, 1929 5,5 Mill.
Stamme ), doch gingen diese Frücht- fast restlos nach Argentinien,
Uruguay und Paraguay . Nun soll aber auch der europäische
Markt mit Hilfe niederländischen Kapitals erobert werden. Rot¬
terdam soll Einfallstor werden, aber auch Hamburg und einige
englische Häfen sind in Aussicht genommen. Dabei soll nament¬
lich auch die A p >e l s i n e n ku l t u r betrieben werden, lür die
die Aussichten insofern nicht Ungünstig ist, als die Ernte in Brasi¬
lien ansängt, wenn die Saison in Spanien und Italien bereits
vorüber ist.

Einschränkung der Schweinehaltung, Nach der Schmeine-
zählung vom 2. März in Preußen macht sich bereits eine Ein¬
schränkung der Schweinehaltung bemerkbar

Rußland kaust Zuchttiere. Seit dem Inkrafttreten des „Fünf-
sahrplans " (seit 1929) ist in Rußland der Rinderbestand von 68
auf 52,2, der Schafbestand von 147 auf 100 und der Schweine¬
bestand von 25,6 auf 12,2 Millionen Stück zurückgegangen. Die
Sowjetregierung führt nun große Mengen Zuchttiere ein. Im
Jahr 1930 wurden über 24 000 Stück im Wert von 3,8 Mill . Mk.
aus Deutschland eingeführt : zurzeit wird über den Ankauf einer
etwa gleich großen Menge verhandelt, doch hat man sich noch
nicht über die Zahlungsbedingungen geeinigt. Das Schwein spielt
in Rußland für die Ernährung bei weitem nicht die Rolle wie
das Schaf, es wird deshalb vermutet, daß Rußland mit dem Auf¬
kauf von Zuchtschweinen große Ausfuhrpläne mit
Schweinefleisch  vorhabe . Ferner will Rußland etwa 10000
Stück Zuchtrinder, vornehmlich Vorarlberger  Stiere und
Kühe, und 2000 schwere Pinzgauer Pferde  aufkaufen.

Schiedsspruch bei der Reichsbahn. Die Reichsbahnverwaliung
hat die Brrbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchsvom 19. März
beantragt.

Dienstag, 24. März 1831

Lohnsenkung im Baugewerbe. Im Tarisstreit im Baugewerbe
WestdeutschLnds wurde durch Schiedsspruch mit Wirkung vom
1 April der Lohn der Maurer in Ortsklasse A auf 1.14 Mk. und
der Lohn der Tiefbauarbeiter auf 71 Pfg. festgesetzt. Das be-
deutet ein- Senkung um 12 v. H.

Viehpr̂ ise: Bernloch OA. Münsingen: Kühe 250—500, Kal-
binnen 300—520, Ochsen 250—500, Jungrinder 150—200. —
Nürtingen : Darren 230—855, Ochsen und Stiere 472—650, Mb»
230—600, Kalbinnen und Rinder 305—630, Kälber 170—280 «l.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine15—25. — Bernloch»
Milchschweinc 17—23. — Lreglingen: Milchschweine 17—25. —
Crailsheim : Läufer 35—90. Milchschweine 16—25. — Gerabronn:
Milchschweine16—24. — Giengen a . Br .: Milchschweine18—24,
Läufer 70—86. — Herrenberq: Milchschweine14—24, Läufer 32
bis 48. — Tübingen: Milchschweine 19—25. — Nshofen : Milch-
sckweine 16—25. — künzelsau : Milchschmeine 17—28, Läufer 87
bis 93. — Marbasti: Milchfchweine18—23. — Nürtingen : Lau-
ser 32—66, Milchschweine 13—26. — Oehringen: Milchschweine
,8 —26. — Rottweil : Milchschweine 15—20, Läufer 60. — Schäm-
berg: Milchschimine 16—^8. — Bovfinaen : Milchschweine 19—25,
Läufer 35—45. — Hall: Milchschweine 17—25, Läufer 30—36. —
kirchheim u. T.: Milchichweine 15—25, Läufer 45—60. — Ravens¬
burg : Ferkel 15—28, Läufer 30—50 ,1t.

Fruchtpresse: Giengen a. Nr.: Gerste 10.60—11, Haber 8.28
bis 8.50, Weizen 14.70—15, Wicken 12—12.50. — Tübingen»
Weizen 15—16, Smstweizen 18 Dinkel 11.30, Gerste 12—13.50,
Haber 9—9.60. — Ellwangen : Weizen 14.40—14.75, Roggen 9-40
bis 9.60, Gerste 11—1,50, Haber 8.50—9. — Ravensburg Besen
11—11.50. Weizen 11.70. Roagen 10—10.25, Gerste 12—12.25.
Haber 8.40—9, Saatbaber 9.99—10.50 Saataerste 12.50—13. —
Saulgau : Weizen 14,00—15. Dinkel 11.10, Roggen 9.50, Gerste
11.60—11.80, Haber 8.70—9.60, Snakhaber 11, — Reutlingen:
Weizen 15—16, Dinkel 11,30—11,50, Kleesamen 80—90, Gerste
11.50—14, Haber 8.50—10. — ttrach: Weizen 15,59. Dinkel 11.28
bis 11.59, Roagen 10—10.60. Linsen 23—25, Gerste 12.60—18,
Haber 8.80—10. — Alm: Weizen 14.50—15, Roggen 9.70—19»
Gerste 11.50—12.60, Haber 7.50—8.70 At.

Detter
Die Wetterlage wird wieder vorwiegend von Hochdruck be»

henslbi . Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig heitere»
und ziemlich beständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Hedwig v. Marchtaler , geb. Schott, Eutin¬
gen — Wilhelm Echwämmle, Privatmann,
77 Jahre alt , Geislingen -Nagold.

Ieitschriftenschau
„Sieben Tage ".

Die „Sieben Tage " sind da . Eine neuartige , große Wo-
chen-Zeitung für alle deutschen Rundfunk -Hörer . Aktuell,
lebendig , amüsant , mit vielen Bildern , Artikeln uird Er¬
läuterungen zu den Programmen der europäischen Sen¬
der. Jeder der 7 Bogen zeigt auf einer Doppel-Seite die
Programme aller deutschen und österreichischenSender . —
nach Tageszeiten geordnet , in Tabellenform neben¬
einander . Musik. Vortrüge und besonders hörenswerte
Darbietungen sind durch Schriftart und Zeichen deutlich
unterschieden. Man sieht mit einem Blick, was gespielt
wird . Auch die Ausland -Programme sind für jeden Tag
praktisch eingeteilt . Probenummern und Abonnements
jederzeit in der Buchhandlung E - W . Z a i s e r -Nagold.

Gürtringen.

Holz-Verkauf
Am Montag » den 30. März 1931 wird verkauft

aus dem Gemeindewald Distrikt Edelburg 812
Fichten Langholz 2l Stück

mit Fm. 12.54 I., 6,16 II., 6,44 III., 1,70
IV-, 1,5l V.

Sägholz 8 Stück
mit Fm. 4,061., 3,1411., 1,97 III, 0,66 IV.

Forchen Langholz 83 Stück
mit Fm. 17,58 I., 51,53 II., 14,46 III-,
1,92 IV. und 6,68 V.

Sägholz 49 Stück mit Fm. 16.74 1, 19,64 II.,
13,81 III., 5,27 IV.

Zusammenkunft vorm. Ve10 Uhr beim „Wald¬
horn' , 10 Uhr an der Kreuzung Decken pfronnerstraße
und Dachtlermersträßchen. Verkehrsauto am Bahnhof.

Auszüge auf Bestellung durch Förster Steinat hier
Eemeinderat.
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Vs, Nisin« PsN«t PUn», v,o I
Nie Qualität trleidt unverändert : «lis des »«

Ziel: Mrcti de!:

krau kll . ealwerulr.19

Suche zum sofortigen Eintritt einen ehrlichen, kräftigen

Zungen
aus achtbarer Familie, welcher Lust hat, die Bäckerei
gründlich zu erlernen. 805

kirnst VrenLbvrNvr , 63ckerei,
Telefon 68.

Baisinge« OA. Horb.
Wegen Auf¬

gabe d. Pferde- 1
suhrwerks ver-z_
kaufe ich in den nächsten
Tagen einen 6jährigen

Fuchswallach
mit jeder Garantie (tausche
evtl , auch gegen ein Paar
Zugochsen). srs
Adolf Pfeffer , Landwirt.

Morgen Mittwoch  von
11 Uhr ab werden beim
alten Kirchturm in
Nagold

Lm»n
zum höchsten Tages¬
preis aufgekanft.

Kinder erhalten einen
Osterhase«. 817

Weimert» Pfrondorf.

Untertalheim, 23. März 1931.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß
unser lieber, treubesorgterVater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder und Onkel

Martin walz
früherer Mühlebefitzer

nach längerem Leiden im 79. Lebensjahr
sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitlen im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

die Kinder:
Anna Klink geb. Walz mit Gatten

Daniel Klink , Mühlebesitzer
Lina Lutz geb. Walz mit Gatten

Gregor Lutz, Rechnungsrat in
Tübingen.

Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr.

Trauerkarten fertigtG. W. Zaiser, Nagold.

Mindersbach, den 24. März 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl. Liebe

und Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters

Mob8ebssl
ganz besonders für die letzte Ehre , die
ihm von allen Seiten bei seinem Begräb¬
nis zu Teil wurde , sagen herzl. Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt 808
I . Llennv

Käserei und Weinhandlg.

Bestellungen
aus s s

KOMM
für die Karwoche
erbitte ich spätestens

bis
Samstag , 28. März

« » kelml

Gesucht wird ehrliches
fleißiges
Mödche«

(evg.)im Alter vonlb bisl?
Jahren womöglich vom
Lande.

Earl Schempp
zum Häringstrin

Ebingen

Mloses Geld
, ibt es nicht, wenn Sie aber
eine 1. oder 2. Hypothek sür
Bankablösung oder Bau¬
zwecke suchen, schreiben Sie
sofort unter Nr . 811. an
die Geschäftsstelled. Bl.

Laden
in guter Geschäfts-
lagsnebstLZimmer-
Wohnung auf dem
Lande zu mieten
gesucht.

Angebote unter
Nr 815 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Nagold

Oie Kellerslvmsmmllllls äv8
Ke«ekbevmill8 Ilsgolä

findet am Samstag , den 28. März d. Is .,
abends 8 Uhr in der „Traube " hier statt.

Tagesordnung : Jahresbericht
Kassenbericht
Wahlen (Vorstand und Ausschuß)
Bericht über Handwerkerkrankenkasse
Verschiedenes.

Anschließend hieran findet die Hauptversammlung des

Verkeim-ll.VerzMueriulgg-
Vervim WM

statt.
Tagesordnung : Jahresbericht

Kassenbericht
Besprechung der Ausgaben 193t
Verschiedenes.

Anträge zu den beiden Versammlungen sind bis spä¬
testens 26. März je an den Vorsitzenden ein¬
zureichen.
Am 23. März 1931.

Für den Gewerbeverein: Vorstand H. Kapp.
Für den Verkehrs - und Verschönerungsverein:

Bürgermeister Maier . 818

Wegen Todesfall
0 erkaufe ich 807

1MWMkl-
Mach

(Rassepferd)
eot. auch Tausch gegen
eine Kuh.

Frau Iohs. Schmerle
Garrweiler. PZt Altensteig.

Haiterbach.
Verkaufe eine gute

MW
(WM

, M - Md
- Schisst»»

38 Wochen trächtig mit
dem 2. Kalb oder eine
erste samt Kalb. 806
Gottlieb Killinger

am Schömberg.

Radio
(4 Röhrenbatterieempfänger)
mit Lautsprecher und Gleich¬
richter, tadellos gehend, um¬
ständehalber billig zu ver¬
kaufen . 798

Näheres durch die Ge¬
schäftsstelled. Blattes.

zeuge
in präziser Ausführung

Winkel
Reißschienen
Reißbretter

stets auf Lager in bester
Ausführung

K.V. Lsker, SilgM.
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